
-”1. Auf das Wort eines Pfadfinders ist immer Verlaß.” - 
(Baden-Powell) 

- Der Verfasser möchte sich mit den Kopf- und Fußzeilen nicht "aufs Podest heben",sondern diese Regeln sollen wieder bekannt werden, und er will daran gemessen werden! - 

- “ Pfadfindergruß: “Daumen über kleinen Finger” bedeutet “Der Große schützt den Kleinen”. -  
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Herrn Ministerpräsident 
Dr. Edmund Stoiber    >> Geld an DoVi, keine Mark an kath. Beratungsstellen << 
München 
 
>> per Fax  << 
 
 
Katholische Beratungsstellen: Hahn zu! Donum Vitae: Warmer Regen! (“Die Tagespost”, Leserbrief 
des CSU-Mitglieds Peter Aulbach: “In diskriminierender Weise abgestraft”, 63869 Heigenbrücken, 
17.3.01) 
 
“Wer keine klare Grundhaltung hat (keinen funktionierenden “inneren Kompaß”), der gibt sich bei all 
seinem Lavieren plötzlich auch immer wieder eine Riesenblöße” - das habe ich geschrieben, als Sie mit 
Recht unter brausendem Beifall in Passau Schröders widerwärtige und verfassungswidrige Homo-Ehen-
Politik geißelten. Aber jetzt scheinen Sie selbst mit der CSU im Glashaus zu sitzen: Donum Vitae, die 
Organisation, die ungeborene Kinder töten hilft, bekommt Steuergelder, aber die katholischen 
Schwangerenberatungsstellen, die sich korrekt verhalten, überhaupt nicht. Damit gibt sich die CSU eine 
Riesenblöße.  
 
Der Christ achtet, schützt und unterstützt die Schwachen, besonders aber die Schwächsten. Das kann ich 
bei dieser Entscheidung nicht erkennen! Die Empörung des Herrn Aulbach erscheint mir sehr berechtigt. 
Hier scheint kurzfristig auf Wählergunst aus Richtung von TV-Irregeleiteten spekuliert zu werden, nicht 
aber im Interesse des Allgemeinen Wohls zielsicher entschieden worden zu sein. Hoffentlich kann man 
das noch korrigieren - die SPD wird das der CSU hohnlächelnd im Wahlkampf aufs Butterbrot 
schmieren! (“Die herrschende Partei gibt sich endlich die entscheidende Blöße!”) Ich persönlich halte 
das für eine politische Instinktlosigkeit sondergleichen. Es ist banaler Opportunismus. 
 
“Wenn  d a s  am ´grünen Holz´ geschieht, was soll denn dann am dürren werden?!” 
 
 
Mit freundlichem Gruß               “Das schreib´ ich mal der ´DT´: 
        „Wer einem von diesen Kleinen ein Ärgernis gibt, ... 

           
       dem wäre es besser, er würde an einem Mühlstein  
         auf den Grund des Meeres versenkt!” 
       Was geschieht mit dem, der eines von diesen Kleinen 
        aus Zeit- oder Geldersparnis tötet/töten hilft?” 


